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Wr C Habar! g1ibt gute Anweisung, solche Bibliotheken nufzbringend
einzurichten. folgt ann eine eigenthümliche Abhandlung Der »rhythmische
Gliederung des Chorals« VO  - (sietmann Ji eın lıturgischer Aufsatz iber
»das VO deutschen Gesange begleitete Hochamt, « ferner ıne sehr schätzenswerte
bio-bibliographische/ Studıe des Herausgebers ber $ I Lu1ıs de V  ilctorla,« Un
ein Artıkel ber » Neumenforschung « 1078| Kornmüller. Den Schluss bilden
I kleinere, jedoch keineswegs unwichtige Referate. Diese kurze Inhaltsangabe
wird hinreichen, uch diesen Jahrgang dieser. wissenschaftlichen Zeitschrift bestens

empfehlen.

astor‚ Geschichte de'xg Päpste seıit dem: Äus
es Mittelalters.

Band Freiburg, Herder 1595 Preis, _brbsch. LI\  A  DE F X. Haberl gibt gute Anweisung, um solche Bibliotheken nufzbringend  einzurichten. Es folgt dann eine eigenthümliche Abhandlung über »rhythmische  Gliederung des Chorals« von G. Gietmann S. J., ein liturgischer Aufsatz über  »das vom deutschen Gesange begleitete Hochamt,« ferner eine sehr schätzenswerte  bio-bibliographische Studie des Herausgebers über »Th. Luis de Victoria,« und  ein Artikel über »Neumenforschung« von P. Utto Kornmüller. Den Schluss bilden  14 kleinere, jedoch keineswegs unwichtige Referate. Diese kurze Inhaltsangabe  wird hinreichen, auch diesen Jahrgang dieser wissenschaftlichen Zeitschrift bestens  4  zu empfehlen.  Pastor, Geschichte 'de'fPäpste seit dem: Aus  \  des Mittelalters.  7  ‘ 3. Band. Freiburg, Herder 1895. Preis, brosch. ı1 Mk. ..  Die bekannte Papstgeschichte!) Professor Pastors ist unter den hisfori$chen  Erscheinungen des letzten Decenniums eine der bedeutendsten, sowohl nach Inhalt  als Form des Werkes. Der neue dritte Band übertrifft die zwei vorausgegangenen  an Umfang und Benützung der fast erdrückenden Literatur und Archivalien, ‘Die  vom Verfasser zusammengestellten Büchertitel füllen 15 Seiten Kleindruck aus!  _ Wohl keine Forschungsarbeit, zumal der letzten Jahre, dürfie dem Bienenfleisse  des Sammlers entgangen sein, da er nicht nur die in zahlreichen Zeitschriften  zerstreuten Aufsätze und Referate, sondern auch viele Zeitungsartikel von Wert  heranzog. ‚Man muss die unermüdliche Arbeitskraft Pastors bewundern, weil er  diesen. colossalen Stoff nicht nur aufnahm, sondern auch derart verarbeitete, dass  "dem Leser ein völlig klares Bild jener unglücklichen Zeit geboten wird.‘ Die im  vorliegenden Bande behandelte Periode (1484—1513) umspannt zwar nur vier  Pontificate; diese. waren jedoch so wechselvoll und in ihren Wirkungen so ver-  hängnisreich, dass sie unser ganzes Interesse in Anspruch nehmen. . Besonders  E  — eingehend behandelte Pastor die zwei wichtigen und entscheidenden Pontificate  _ Alexanders VI. und Julius II,, deren Beurtheilung bis in die neueste Zeit sehr  auseinanderging. Auf Grund einer genauen Durchforschung des weitschichtigen  _ Actenmaterials und der grossen; einschlägigen Literatur gelang es dem gewandten  Fachmann, im Ganzen und Grossen ein abschliessendes Urtheil über jene  _ Päpste zu geben. Der streng katholische und durchaus wahrheitsliebende Verfasser  'kam dabei leider. zu dem betrübenden Resultate, dass jeder Rettungsversuch  Alexanders VI, fortan als aussichtslos erscheint: »Mit vollster Unbefangenheit  _ ergab er sich einem sündhaften Leben bis an sein Ende (S. 474).« Pastor tröstet  uns aber mit den Worten des.hl. Papstes Le  o  .  ,: »die Würde dfés“:hl.' Ifé‘gfp‘s"géht  V  z  auch ‚in einem unwürdigen Erben nicht verloren.«  ü  In der umfangreichen Einleitung schildert  der‘ Verfaster (S 3 2 104) die  _sittlich-religiösen Zustände und Wandlungen Italiens im Zeitalter der Renaissance.  — Pastor entwirft hier ein nicht erfreuliches Schattenbild, dem jedoch auch'angenehme  — Lichtpunkte nicht fehlen. Den: zahlreichen Beispielen von Ruhmsucht, Luxus,  Wucher und Spielwuth, werdeu.auch solche von Entsagung, christlicher Nächsten-  liebe und inniger Frömmigkeit an die Seite gestellt. Wie Meister Janssen,?) so  _ findet auch dessen grosser Schüler (S. 8 f.) in dieser _ Periode, zerstörende und  erhaltende Kräfte. »Die Thätigkeit dieser letzteren ist dem Auge des Geschichts-  _ schreibers weniger bemerkbar, weil das Gute nicht so geräuschvoll, gewaltsam,  auffallend wirkt als das Böse...  _ Die ‚Tu£gendv geht il]n*y}ey:p]stiillqri,_ Vheim1ich'en Pfg.d‚  Untugend und Laster schreien.«  S  . Mit der. Wahl des Papst  es Innocenz; VIII (‘t48i;‘1495j betritt dep  Verfasser den Boden seines eigentlichen Gegenstandes. Rodrigo Borja, der  “nachherige Alexander VI., Haupt der einen Partei im Conclave, bot alles auf,  um die höchste VWürde zu erlangen, a’b(3“ w_e‘dgrfgr_; noch sein Gegenpart]üljiän  MEl das Reierat B, Wolts in 8fuliene 1686 1 2r  K  C  ; ?‚)‚ Vyg\»l. rJanssenePastqr‚ Ggscfi. jé.es ‚‘c;1e?1ts‘  hen yVyol\keä ’‚‘4/III{]' 361‚ An‘m:-‘ 2.  fDie ekannfe Papstgeschichte!) Professor Pastors ist unter den hisfori$chen
Erscheinungen des Jetzten Decenniums eıne der bedeutendsten, sowohl nach nhalt
288  J Form des Werkes. Der euE dritte Band übertrifft die zwei vorausgegangenen

Umfang un Benützung der fast erdrückenden Literatur und Archivalien., Die
VO Verfasser zusammengestellten Büchertitel füllen I5 Seıiten Kleindruck aus!
Wohl keine Forschungsarbeit, zumal der etzten Jahre; dürfte dem Bienenfleisse
des Sammlers ntgange se1ın, da er nıcht nur die In zahlreichen Zeitschriften
zerstreuten Aufsätze und Referate, sondern uch viele Zeitungsartikel Wert
heranzog. Man IMUSS die unermüdliche Arbeitskraft Pastors bewundern, weıl ‚er
djesen colossalen Sto{ff N1C 98088 aufnahm, sondern uch derart verarbeitete, ass
dem Leser eın völlig zlares 110 jener unglücklichen Zeıt geboten WIra.  1e ım
vorliegenden Bande behandelte Periode (1484—1513) umspannt zwar nur vier
Pontificate ; diese waren jedoch wechselvall un: In ihren Wirkungen ver-
hängnisreich, ‚dass s1e ganzeSs Interesse ın Anspruch nehmen. . Besonders

eingehend behandelte Pastor die zwel wichtigen und entscheidenden Pontificate
Alexanders VL nd Julius IE: deren Beurtheilung bıs ın dıe neue! Zeıt sehr
auseinanderging. Auf Grund eiıner JCHAUECN Durchforschung des weitschichtigen

Actenmaterials und der 5  5 einschlägigen Laıteratur gelang dem gewandten
Fachmann, 1M (Ganzen und. Grossen eın abschliessendes Urtheil über jene
Päpste Z geben, Der streng katholische un durchaus wahrheitsliebende Verfasser
kam dabei leider Au dem betrübenden Resultate, dass LO Rettungsversuch

lLex VI, fortan als uss 1C h tslo erscheint ‘ » Mit vollster Unbefangenheit
ergab. sıch einem sündhaften Leben bıs an seın Ende: (S 474).« Pastor röstet
uns ber mit den Worten des Papstes Le »die Würdg des hl. Petrus gghtauch ‚in einem unwürdigen Erben nicht verloren. «

In der umfangreichen KEinleitung schildert der Verfasser (S. 3-—164) die
sittlich-religiösen Zustände und Wandlungen Italiens ım Zeitalter der Renaissance.
Pastor entwirit hier eın nicht erfreuliches Schattenbild, dem jedoch auch'angenehme\  A  DE F X. Haberl gibt gute Anweisung, um solche Bibliotheken nufzbringend  einzurichten. Es folgt dann eine eigenthümliche Abhandlung über »rhythmische  Gliederung des Chorals« von G. Gietmann S. J., ein liturgischer Aufsatz über  »das vom deutschen Gesange begleitete Hochamt,« ferner eine sehr schätzenswerte  bio-bibliographische Studie des Herausgebers über »Th. Luis de Victoria,« und  ein Artikel über »Neumenforschung« von P. Utto Kornmüller. Den Schluss bilden  14 kleinere, jedoch keineswegs unwichtige Referate. Diese kurze Inhaltsangabe  wird hinreichen, auch diesen Jahrgang dieser wissenschaftlichen Zeitschrift bestens  4  zu empfehlen.  Pastor, Geschichte 'de'fPäpste seit dem: Aus  \  des Mittelalters.  7  ‘ 3. Band. Freiburg, Herder 1895. Preis, brosch. ı1 Mk. ..  Die bekannte Papstgeschichte!) Professor Pastors ist unter den hisfori$chen  Erscheinungen des letzten Decenniums eine der bedeutendsten, sowohl nach Inhalt  als Form des Werkes. Der neue dritte Band übertrifft die zwei vorausgegangenen  an Umfang und Benützung der fast erdrückenden Literatur und Archivalien, ‘Die  vom Verfasser zusammengestellten Büchertitel füllen 15 Seiten Kleindruck aus!  _ Wohl keine Forschungsarbeit, zumal der letzten Jahre, dürfie dem Bienenfleisse  des Sammlers entgangen sein, da er nicht nur die in zahlreichen Zeitschriften  zerstreuten Aufsätze und Referate, sondern auch viele Zeitungsartikel von Wert  heranzog. ‚Man muss die unermüdliche Arbeitskraft Pastors bewundern, weil er  diesen. colossalen Stoff nicht nur aufnahm, sondern auch derart verarbeitete, dass  "dem Leser ein völlig klares Bild jener unglücklichen Zeit geboten wird.‘ Die im  vorliegenden Bande behandelte Periode (1484—1513) umspannt zwar nur vier  Pontificate; diese. waren jedoch so wechselvoll und in ihren Wirkungen so ver-  hängnisreich, dass sie unser ganzes Interesse in Anspruch nehmen. . Besonders  E  — eingehend behandelte Pastor die zwei wichtigen und entscheidenden Pontificate  _ Alexanders VI. und Julius II,, deren Beurtheilung bis in die neueste Zeit sehr  auseinanderging. Auf Grund einer genauen Durchforschung des weitschichtigen  _ Actenmaterials und der grossen; einschlägigen Literatur gelang es dem gewandten  Fachmann, im Ganzen und Grossen ein abschliessendes Urtheil über jene  _ Päpste zu geben. Der streng katholische und durchaus wahrheitsliebende Verfasser  'kam dabei leider. zu dem betrübenden Resultate, dass jeder Rettungsversuch  Alexanders VI, fortan als aussichtslos erscheint: »Mit vollster Unbefangenheit  _ ergab er sich einem sündhaften Leben bis an sein Ende (S. 474).« Pastor tröstet  uns aber mit den Worten des.hl. Papstes Le  o  .  ,: »die Würde dés“:hl.' Ifé‘gfp‘s"géht  V  z  auch ‚in einem unwürdigen Erben nicht verloren.«  ü  In der umfangreichen Einleitung schildert  der‘ Verfaster (S 3 2 104) die  _sittlich-religiösen Zustände und Wandlungen Italiens im Zeitalter der Renaissance.  — Pastor entwirft hier ein nicht erfreuliches Schattenbild, dem jedoch auch'angenehme  — Lichtpunkte nicht fehlen. Den: zahlreichen Beispielen von Ruhmsucht, Luxus,  Wucher und Spielwuth, werdeu.auch solche von Entsagung, christlicher Nächsten-  liebe und inniger Frömmigkeit an die Seite gestellt. Wie Meister Janssen,?) so  _ findet auch dessen grosser Schüler (S. 8 f.) in dieser _ Periode, zerstörende und  erhaltende Kräfte. »Die Thätigkeit dieser letzteren ist dem Auge des Geschichts-  _ schreibers weniger bemerkbar, weil das Gute nicht so geräuschvoll, gewaltsam,  auffallend wirkt als das Böse...  _ Die ‚Tu£gendv geht il]n*y}ey:p]stiillqri,_ Vheim1ich'en Pfg.d‚  Untugend und Laster schreien.«  S  . Mit der. Wahl des Papst  es Innocenz; VIII (‘t48i;‘1495j betritt dep  Verfasser den Boden seines eigentlichen Gegenstandes. Rodrigo Borja, der  “nachherige Alexander VI., Haupt der einen Partei im Conclave, bot alles auf,  um die höchste VWürde zu erlangen, a’b(;I“ w_e‘dgrfgr_; noch sein Gegenpart]üIiän  MEl das Reierat B, Wolts in 8fuliene 1686 1 2r  K  C  ; ?‚)‚ Vyg\»l. rJanssenePastqr‚ GgscIf. jé.es ‚‘c;1eIits‘  hen yVyol\keä ’‚‘4/III{]' 361‚ An‘m:-‘ 2.  fLiıchtpunkte nicht fehlen.. Den zahlreichen Beispielen von Ruhmsucht, Luxus,
Wucher nd Spielwuth, werdeu. auch solche von Entsagung, christlicher Nächsten-
liebe und innıger Frömmigkeit an dıe Seıte gestellt. Wie Meister Janssen,®) S!

findet uch dessen grosser Schüler f. 1n dieser Periode zerstörende und
erhaltende Kräfte. »Die Thätigkeit dıeser letzteren ist dem Auge des Geschichts-
schreibers weniger bemerkbar, weil das Gute nicht so geräuschvoll, gewaltsam,
auffallend wirkt als das Böse Die quend geht ihren stillen, Vheimlich'en Pfg.d‚Untugend und Laster schreien.«

=  it der Wahl des PapstC In en AA VIII %  (1484—1492) betriıtt der
Verfasser den Boden seines ‚eigentlichen Gegenstandes, Rodrigo Bor] der

nachherige Alexander VE Haupt der einen Parteı ım Conclave, ot alles auf,
um die höchste Würde zu erlangen, abef w_e‘dyer er noch sein Gegfnpa.rt Ju l jan

1 Vgl das Reterat B. WOIfIS ‘ in ; »Studien« 1886 Il.. 211
) Vgl Janssen-Pastor‚ GgscIf. des euts hen Vélke$ VIII‚" 301, Anm A



dei1*a Ro\7‘ére? der spatere ]£1Hus LF X  ko’nntén 7 il  ır Ziel érz‘ei'ci;'en 172 ff.).
Cardinal C1bo, der 1ın seiner Zeill den Wünschen seiner ähler durch Unter-
zeichnung VO.  - Bittgesuchen entsprach, INg schliesslich 2W0S Innoccenz VL aus

der Wahlurne hervor. er Gc Papst, der in seıner Jugend keıin musterhafttes
en geführt hatte, WAar sich ın der NnNeUEIN Stellung selner en Würde
bewusst, gestattete Der dem Cardinal Rovere solchen Einfluss, ass hıess :
»Er, Kovere, ist aps und mehr - als Papst;« Innocenz 3888 betrieb mit Eitfer
dıe Bekämpfung der Türken un: schıen a  €l Aussıcht auf Erfolg haben,
a ls CS iıhm gelang, den flüchtigen. Prinzen Dschem, einen Bruder des Sultans
Bajezit, 1n seıne Gewalt bekommen 215 Aber dıe heilnahms:
losigkeıit der europäischen Fürsten und ann noch der 25 Februar 1495
eingetretene Tod des Prinzen vereiteite. alle Hoffnungen dieses  I Papstes und dessen
Nachfolgers Alexanders VI

Die Erhebung dieses Papstes bedeutet ein groSSES’ Unélüék für ıe Kirche.
An der Spitze der »verweltlichten Cardinäle« 200 scheute keıin Mittel

dıe 'L1iara zu erlangen. ‘Während der WERCH Se1INes übermächtigen Einflusses
autf den verstorbenen aps un wegen seiner französischen Sympathıen verhasste
Julian della kKovere keine USSIC hatte,« gab für:  Borja 1m Conclave dessen

ch den al Als dıe harrenden Versprechungen Borjas nicht
be1l der nöthıgen. Anzahl der Cardinä:e Anklang fanden, wurde der greise,
fünfundneunzigjährige Cardinal Gherärdo, e1in Camaldulenser (S 271 278), der
kaum zurechnungsfähig War, g  c  « Borja r1SS Urc. seine »masslosen S1mMO-
nistiıschen Umtriebe« die höchste Würde sich. Le &] der VI (1492—1503)
stand bei den Zeitgenossen als Cardinal 1 hesserem KRufe ‚als C! 65 verdiente
und daher wurde dessen Wahl mıt frohen Hoffnungen begrüsst. Allein der
Papst führte nicht NUr eın anstössiges. Privatleben, sondern u  ıgte auch einem
grenzenlosen Nepotismus, den selbst der traurige Tod seines Lieblingssohnes,
des Herzogs VO' (Grandia, (1497) nicht besiegen konnte 'Je weniger unter
solchen Voraussetzungen ‚ vom Borja-Papste eıne Reform al  er Kırche zu . erwarten
war, um mehr wandten siıch viele Italiener einem redegewandten Dominikaner
Z »11 welchem SC alle Schärfe des Widerspruches gege: dıe antichristliche
Renaissance‘ und die in Alexander V1 vollzogene Verweltlichung des ‘Hauptes der
Kirche coübefitrie;*te.'« Es 1ıst das der schwärmerische (Girolamo UJ-  avon
der wegen seines unverbesserlichen Ungehorsams gegen den pS ım Maı 1495
hingerichtet wurde. Zum erstenmale finden WIT eıine vollständig befriedigende
Darstellung über diesen merkwürdigen Mann in Pastors Papstgeschichte (S. 132
nd 8777 Der Autor Ykennt die Vorzüge des. Mönches All, tadelt aber auch
scharf dessen hartnäckige Oppositıion Alexander. V1., dem als nter-
gebener. Gehorsam schuldete. Vielieicht hätte der verdienstvolle Verlasser in einer
Anmerkung auch gEeEgEN romanhafte, aber deshalb nıchts weniger schädliche
»Apologie« Bolandens!) Stellung nehmen können, da derselbe unter dem
Scheine Von Wissenschaftlichkeit zumaı der 'studierenden Jugend oft alsche
Ansichten beibringt. E  S Mittheilungen über‘ die kirchliche Thätigkeit
Alexanders VI und seine ‘ Stellung Wissenschaft und Kunst iljern unsere

Trauer über den unglücklichen Pontificat dieses Pa stes.
Dessen mittelbaren Nachfolger Julius IL 503—1 51 ‘£€:iéri: der A

(S 505—05) als »Wiederhersteller des Kirchenstaates und - des päpstlichen
Mäcenates, « ohne 3CS die Schattenseite des Rovere-Papstes blind. zu seıin.
Dieser gewaltige Mann nat schon beıi der Wahl -Pius ILL die Kirche VOT einem
Pontificate des allmächtigen, französischen Ministers, Cardinals Amboise, bewahrt,
Durch nicht sehr wählerische Mittel. bestieg end]
kurzen Conclave den Stuhl des hl. Petrus. ic‘h} Julius II. nach einem

»Wiederherstellung des Kirchenstaates, Bekämpfung der Türken, Vertreißung
der ‘F ranzosen / aus, Italien, Schutz; dc‘ryEinhfit der Kirche gegen ldie‘ schismatischen  S

BB Mséin;, Kiféhhgifix;" 1552Bolanden, Cdm£é;d } VT N
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Bestrebungen Frankreichs, Beruüfung des allgemeinen Concils VO Lateran nd
116e Sanz hervorragende Förderung der Künste bilden diıe hervorstechendsten
Merkmale dieses unruhigen un: dennoch iruchtbaren Pontihcates Be1
Besprechung des Verhältnisses Julius I8 Kaiser Maximilian verbreıtet Pastor
uch Licht bDer dıe Oösterreicnhische (reschichte Zeıit Unangenehm berührt
UunSs das herrische, hochfahrende Wesen des später eifriıgen Erzbischofes VO.

alzburg, Matthäus Lang (S 553 I des vertirauten Unterhändlers Maxımilians I
In der merkwürdigen rage, ob bel der 15111 eingetretenen tödtlichen Erkrankung
des apstesMax wirklich die Absıcht gehabt habe, » ZUr Kalserkrone dıie L 1ara

.fügen, kommt der Verfasser schliesslich ZU Kesultate, ass INn mit absoluter
Sicherheit C1IOH solches Streben nach cdem Papstthum VO:  - Seite des alsers nıcht
behaupten könne S 047))

Miıt sichtlicher Freude bespricht Pastor 12 dıe Klosterreform
der sıchder Benedictiner- Congregation VO. (+1ustina Padua,

zahlreiche iıtalıenische Klöster unseres Ordens anschlossen. » Während on
vielfach dıe Klosterreformen ur vorübergehend waren, hat diese Reform. der
Benedictinerklöster den Vorzug, ass S16 bleibenden wurde. Eine
CISENE, Behandlung d1eses T’hemas A ohl C11C dankbare Arbeit! Wenig
hre ber bereıtete uns unruhige Abt Zaccarıa Ferreri, der den
Benedictinerorden verliess, U Karthäuser werden, a1ls Olcher aber der
hauptsächlichste literarische Vorkämpfer der Pisaner Schismatiker
wurde 049 f.) Der bekannte Abt Trithemius g1ibt 231 ber die Haltung
des päpstlichen G(esandten Peraudı Deutschland ZUT : Betreii:mng des Türken:-
krieges Aufschluss nd warn' 040) den Kaiser aX VOTr dem nschlusse
dıe Schismatiker. Ferner erfahren W ILr eiwas VO Untersuchung Alexander VI
Der cden Wandelund die Wunder UNSErECr Ordensschwester Franziska Romana

478);; derselbe _ Papst vereinigte CS <löster der Cistercienser Ober- un
Mittelitaliens 1497 ZUuU Congregation Bernardo S 477) rtiheiıle über
den genannten unglücklichen Fapst, SOW1e6 ber en heiligmässigen. Pius I1LL finden
WIT. 282, 309 un 510 VO frommen Camaldulensergeneral Petrus Delphinus ; WIEe
der Ordensmitbruder desselben, Cardinal erardo, dem manche WERCNH SsSe1116E5
welssen (Gewandes die höchste Würde prophezeiten, 11 Conclave Borjas missbraucht
wurde, haben-WITr bereits rwähnt.

Professor Pastor: at vorliegenden'Werke den Beweis geliefert,. ass
Kirchenhistoriker ım vollsten Sinne_ des Wortes 1SE Denn behandelt

Papstgeschichte nicht NUur ach den Anforderungen der Historiographie überhaupt,sondern verräth uch 1N€e tiefe theologische Bildung und ein feines Gefühl
für kirchliche Einrichtungen (z 35); wıe  W WITr be1i och geiehrtenLaien nıcht erwarten würden. Er erfüllt somıiıt 11 hohemGrade das, WAas der
irüh verstorbene Cardinal Hergenröther K G:Il 5) VOo Kirchenhistoriker
verlangt, Bı d Pastor Ist Historiker und heologezugleich, un das <gibt seinem Werkedie Vollendung.

Meran. Prof. Dr Adelgott Schatz,

Jesu Muttersprache.
Das galıläische Aramäisch SsSe1lner Bedeutung fur die Erklärung der Reden Jesu
und der Kvangelien überhaupt. Von Lae. Arnold Meyer. reiburg 1596

Der Inhalt des vorliegenden Werkes ıst entschieden als sehr
interessant anzuerkennen. Jeder Christ, _ der seline Religion hoch
hält, hat SCWISS scehon oft en W unsch gehegt,. sich e1ne Vor-SE  Sı  stelluné davon machen können, welchen Klang ohl Jeneun vergesslichen Worte hatten, 1 denen Jesus dıe Armen 11(Geiste

„Studien ınd Mittheilungen. 896


